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erheblichen neuen Flächenversiegelung, 
welche die Verlegung zu Folge hätte, spra-
chen auch verkehrsplanerische Argumente 
gegen den neuen Standort. Insbesondere 
die vorhandene Strasseninfrastruktur am 
Anschluss Pfäffikon sind Argumente für die 
Beibehaltung des Standorts. Eine Verlegung 
der Nutzung an den neuen Standort würde 
eine Verlagerung des Verkehrs mit sich brin-
gen. Zudem ist mit nicht geringen Infrastruk-
turfolgekosten am Anschluss Schindellegi 
zurechnen um einen Direktanschluss von 
der A3 ins Areal herzustellen. Aus diesen 
Gründen scheint eine Behebung der Ver-
kehrsprobleme im Gwatt und eine Optimie-
rung des dortigen Autobahnanschlusses 
Anschlusses sinnvoller.  

hen lange Umwege, da die Abbiegerelation 
in zwei Richtungen auf der Churerstrasse 
nicht mehr gegeben ist.  Zudem werden zu-
sätzliche Emissionen erzeugt. Ein weiterer 
Nachteil ist ein höherer Flächenverbrauch 
im Vergleich zu einer Zweirichtungsfahr-
bahn. Auch räumlich ist die Lösung unvor-
teilhaft. Das Bahnhofsareal wird auf zwei 
Seiten vom Verkehr umgeben und droht in 
eine Insellage zu kommen. Die Einrichtung 
eines geordneten Bahnhofsvorplatzes mit 
Bushof ist auch nicht realisierbar. 

2. Verlagerung Seedamm Center & 
Alpamare (Szenario 2)

Um die verkehrlich hochbelastete An-
schlussstelle im Gwatt zu entlasten wurde 
getestet, ob die Verlegung der publikumsin-
tensiven Nutzungen (Seedamm Center und 
Alpamare) aus dem Gwatt sinnvoll ist. Ge-
sucht wurde daher ein alternativer Standort 
für das Einkaufszentrum und das Freizeit-
bad. Um die Nutzungen im Gemeindegebiet 
zu halten schien das Areal der Oberwacht 
mit dem Autobahnanschluss Schindellegi  
(A3) günstig. Dank der Hanglage wäre dies 
für beide Nutzungen ein attraktiver Standort 
mit Zürichseeblick gewesen. Neben der 

1. Einrichtungscorso auf der 
Churerstrasse (Szenario 1)

Die Variante die Churerstrasse im Bahnhof-
sareal zu einem Einrichtungscorso umzuge-
stalten (Verkehre von West nach Ost auf der 
Churerstr., von Ost nach West entlang der 
Gleise am Bahnhof) wurde aus verschiede-
nen verkehrs- und stadtplanerischen Grün-
den verworfen. 
Die Idee folgte dem ursprünglichen Ziel die 
Querung über die Churerstrasse zu erleich-
tern, in dem die Verkehrsmenge je Richtung 
halbiert wird. Die Nachteile überwiegen 
jedoch deutlich. Insbesondere die Verkehrs-
führung ist als nachteilig einzustufen. Für 
die Verkehre, die aus- und in Richtung A3 
über die Schindellegistraße fliessen, entste-

AlpamareSeedamm Center
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Flächen vor dem Lavendelkreisel könnten 
in diesem Zuge als neue Baufelder genutzt 
werden. Untersucht wurde die Einrichtung 
eines Bushofs parallel zum Gleisbett, der 
aus östlicher Richtung anzufahren ist. 
Bus-, Taxi und K&R Stellplätze können in 
ausreichender Zahl untergebracht werden. 
Auf einer der zwei Bussteige ist ein direkter 
Umstieg von Bahn zu Bus möglich (Bahn 
aus Züricher Richtung). Eine zweite Fuss-
gängerunterführung müsste für den komfor-
tablen Umstieg hergestellt werden. Die Un-
tersuchung hat gezeigt, dass ein effizienter 
Verkehrsknoten geschaffen werden kann, 
der jedoch entscheidende Nachteile mit sich 
bringt.  Als erstes ist die Verkehrsbelastung 
für das Bahnhofareal zu nennen, die An- 
und Abreiseverkehre machen das Areal für 
Fussgänger schwerer zugänglich.  Das Ziel 
den Ortskern mit dem Bahnhofsareal zu ver-
zahnen und die Fussgängerbeziehungen zu 
stärken würde unterminiert werden. Im Bus-
hof könnte der motorisiere Individualverkehr 
nicht vom öffentlichen Nahverkehr getrennt 
werden, so das es zu Verzögerungen im 
Betriebsablauf der Busse kommen könnte. 
Räumlich betrachtet birgt die Lösung den 
großen Nachteil, dass kein angemessener 
Bahnhofsvorplatz geschaffen werden kann 

schaffenheit einzigartige Landschaftsraum 
mit seinem historischen Ensemble aus dem 
Schloss Pfäffikon und dem Bauernhof inklu-
sive seiner Weideflächen erheblich verän-
dert worden. 

4. Modernisierung des Busbahnhofs 
an heutigem Standort (Vertiefung)

Im Rahmen der Neuorganisation des 
Bahnhofsareals wurde die Möglichkeit un-
tersucht, den Bushof an seiner heutigen 
Position zu belassen und ihn verkehrstech-
nisch zu ertüchtigen. Ausgangspunkt der 
Untersuchung war die Idee den beengten 
Platz vor dem Gleisbett für die Erschlies-
sungsfunktion des Bahnhofs zu nutzen. Die 

3. Baufeld nördlich des Bahnhofs 
Pfäffikon (Szenario 1)

Die Flächen des Steinfabrikareals im Un-
terdorf am Zürichsee sind weit unter Wert 
genutzt. Zudem zieht die Nutzung Schwer-
lastverkehre in das historische Unterdorf. 
Die Umwidmung der bereits versiegelten 
Flächen und eine Aufwertung für Wohnnut-
zungen mit Zürichseeblick liegt nahe. Aus-
gehend von dieser Entscheidung wurde ein 
zweites aufgelockertes Baufeld nördlich des 
Bahnhofs Pfäffikon angedacht. Die Lage am 
Bahnhof begünstigt eine solche Entschei-
dung. Die Idee wurde aber wieder verwor-
fen da das Landschaftsband, welches das 
Unterdorf durchläuft, gestört worden wäre. 
Zudem wäre der am Zürichsee in dieser Be-

Steinfabrikareal

Neues Baufeld
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sollten keine Schwerlastverkehre über die 
Churerstrasse oder den Autobahnanschluss 
verkehren. Auf dem Wasserweg gibt es ähn-
liche Bedenken, da die Lastschiffe die klei-
nen Kanäle der künstlich hergestellten In-
sellandschaft durchqueren müssen. Neben 
der Emissionsbelastung für die Anwohner 
sind bei stärkerem Schiffsverkehr kostspie-
lige Ausbaggerungen oder Ufersicherungs-
massnahmen nicht auszuschliessen. Aus 
stadtplanerischer Sicht sollte der vorhande-
ne Nutzungskonflikt zwischen der kleinteili-
gen Bebauung der Insellandschaft und den 
industriellen Nutzungen nicht manifestiert 
werden. Abschliessend ist die industrielle 
Verwendung der Flächen mit Wasserlage 
und Seeblick aus immobilienwirtschaftlicher 
Sicht kritisch zu prüfen.

und der Bahnhof seine rückwärtige Lage 
behält. Eine Integration des Bahnhofs ins 
Stadtbild würde somit nicht möglich sein. 
Pfäffikon würde mit diesem Schritt seine 
„erste Reihe“ am Zürichsee weiterhin als 
Verkehrsfläche nutzen, anstatt das Potential 
dieser exponierten Lage mit Seeblick aus-
zuschöpfen.

 
5. Aufwertung der Industrienutzungen 
in der Hurdener Bucht (Szenario 2)

Großer Vorteil der Industrieflächen in der 
Hurdener Bucht ist das Vorhandensein 
eines Schienennetzanschlusses und ei-
nes Hafens. Ausgehend davon wurde die 
Aufwertung des Standortes für industrielle 
Nutzungen geprüft. Angedacht waren eine 
höhere Ausnutzung der Lagerflächen im 
östlichen Teil und eine Modernisierung der 
Kiesverladeanlagen im Hafen. Die Idee 
wurde aus mehreren Gründen verworfen. 
Aus verkehrlicher Sicht ist die Erschlies-
sungsqualität des Areals für einen Ausbau 
bzw. auch den Erhalt der Industrieflächen 
nicht ausreichend. Schwerlastverkehre sind 
für das beengte und nur durch eine Strasse 
erschlossene Areal nicht geeignet. Zudem 

Industrieflächen

Wohnnutzung

Hafen
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Szenario 1
Wirkungsbild Maßnahmen

6. Anhang

Einrichtungscorso



Szenario 1
Nutzungsmodell
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Szenario 2
Wirkungsbild Maßnahmen
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Verlegung Seedamm
Center & Alpamare



Szenario 1
Nutzungsmodell
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